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B K S  A A R G A U

He i lpädagogische  
Früherz iehung

Je früher desto besser. Der nachfolgende Artikel zeigt Mittel und  

Chancen der Heilpädagogischen Früherziehung auf und beleuchtet im  

Speziellen das Einsatzgebiet der Heilpädagogik im Kindergarten.

Kinder entwickeln in den ersten fünf  
Lebensjahren einen Grossteil ihrer elemen-
taren Fähigkeiten und Fertigkeiten. Bei 
manchen Kindern geht dies nicht ohne  
besondere Unterstützung. Heilpädago- 
gische Früherziehung erhalten Säuglinge 
und Kleinkinder im familiären Kontext 
bis zum Eintritt in die Schule. Die Kinder 
haben Behinderungen, Verhaltensauffällig-
keiten oder sind in ihrer Gesamtentwick-
lung beeinträchtigt oder gefährdet.

A b k l ä r u n g e n  u n d  B e r a t u n g
Die Heilpädagogischen Früherzieherin- 
nen und Früherzieher beraten Eltern und 
Fachleute und führen Abklärungen durch. 
Für die Förderung eines Kindes braucht  
es eine von ärztlicher Seite gestellte Indi-
kation. Die Förderung findet entweder  
zu Hause statt und die Eltern werden mit 
einbezogen oder sie kann an einer Früh-
erziehungsstelle erfolgen. Dort wird teil-
weise mit Gruppen von Kindern gearbei-

tet, weil schon kleine Kinder von Gleich- 
altrigen zu Entwicklungsschritten ange- 
regt werden. Dem sozialen Lernen gilt 
dabei ein besonderes Augenmerk. Eltern 
oder Fachleute können sich direkt an die 
Früherziehungsdienste wenden und für  
sie entstehen keine Kosten.

F ü r  K i n d e r ,  E l t e r n  u n d  
B e t r e u u n g s p e r s o n e n
Eltern, Mütterberaterinnen und -berater, 
Spielgruppenleitende sowie Kindergarten-
lehrpersonen erhalten von Fachpersonen 
aus den Bereichen frühkindliche Entwick-
lung, Verhaltensauffälligkeit und Behin-
derung Auskünfte zu Fragen rund um die 
Entwicklung eines Kindes. Sie werden da-
bei unterstützt, den speziellen Herausfor-
derungen besser zu begegnen. Die heil-
pädagogische Förderung kann einem Kind 
wichtige neue Entwicklungsimpulse geben 
und einen negativen Verlauf vorbeugen.

F r ü h e r z i e h u n g  i m  
K i n d e r g a r t e n a l t e r
Kindergartenlehrpersonen steht das Be-
ratungsangebot der Früherziehung in  
Form von telefonischen oder persönlichen 
Gesprächen offen. Der Fokus der Früh-
erziehung liegt aber auf der erzieherischen 
Unterstützung im familiären Umfeld. Be-
steht Bedarf im Kindergarten oder geht  
es um Fragen zur Sonderschulbedürftig-
keit, so sind der kantonale Schulpsycho-
logische Dienst (SPD) oder der Kinder- 
und Jugendpsychiatrische Dienst (KJPD) 
beizuziehen.

H e i l p ä d a g o g i k  i m  
K i n d e r g a r t e n
Einzelne Gemeinden haben auf eigene 
Kosten in Kindergärten die Integrierte 
Heilpädagogik eingeführt. Wenn Sonder-
schulbedürftigkeit besteht, werden die  

entsprechenden Massnahmen durch den 
Kanton finanziert. Dazu gehören der 
Sprachheilkindergarten, die Sonderschul-
kindergärten sowie Unterstützende Mass-
nahmen im Einzelfall (UME). Für deren 
Einleitung ist eine schriftliche Empfehlung 
des SPD, des KJPD oder einer frei prak- 
tizierenden ärztlichen Fachperson für  
Kinder- und Jugendpsychiatrie nötig. Die 
Empfehlung stützt sich auf eine umfassen-
de Abklärung. Die Heilpädagogische Früh- 
erziehung kann beigezogen werden. Dies 
ist hilfreich, wenn sie das betreffende Kind 
schon länger begleitet. Die Früherzieherin-
nen und -erzieher arbeiten nicht im Kin-
dergarten, sondern im familiären Umfeld. 
Dies ist teilweise auch begleitend zur heil-
pädagogischen Förderung im Kindergarten 
sinnvoll.
A u g u s t  S c h w e r e ,  B e r e i c h s l e i t e r  

A m b u l a t o r i e n ,  z e n t r e n  k ö r p e r b e h i n d e r t e 

a a r g a u  

A n t o n i o  G a l l e g o ,  S o n d e r s c h u l u n g ,  

H e i m e  u n d  W e r k s t ä t t e n  B K S

F r ü her   z i ehu   n gs  d i e n s t e 
i m  A argau   

 Heilpädagogischer Dienst, Zweig- YY

stellen Aarau, Lenzburg, Neuenhof, 
Rheinfelden, Windisch, Zofingen und 
Rupperswil (für sehbehinderte Kinder), 
www.stiftungnetz.ch;

 Heilpädagogischer Dienst, Früh- YY

erziehung Freiamt, www.josef-stiftung.ch;
 Heilpädagogische Früherziehung im YY

Bezirk Kulm, www.schuermatt.ch;
 Heilpädagogische Früherziehung  YY

für Kinder mit einer Körperbehinderung 
(ganzer Kanton), www.zeka-ag.ch;

 Audiopädagogischer Dienst für YY

hörgeschädigte Kinder (ganzer Kanton), 
www.landenhof.ch.

M a n c h e  K i n d e r  b r au c h e n  b e s o n d e r e  
Un te r s tü t z u n g .  Fo to :  z e k a .
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B K S  A A R G A U

schen wurde diese Festschrift  als Jubi-
läumsgeschenk an alle Lehrpersonen, 
Schülerinnen und Schüler der Aargauer 
Volksschulen sowie an die Kindergärten 
verteilt.
P a t r i c i a  K ü p f e r  u n d  m a r t i n  W i c k i , 

A b t e i l u n g  V o l k s s c h u l e  B K S

Weitere Impressionen unter www.175-volksschule.ch 

→ Festanlässe → Jubiläumsfestakt.

R ü c k b l i c k  J u b i l ä u m s f e s t a k t

Am 8. April feierten 175 Lehrpersonen, Schulleitende und 

Bildungspolitiker an einem gelungenen Festakt den 175. Geburtstag

der Aargauer Volksschule.

Anlässlich des Jubiläums «175 Jahre Volks-
schule Aargau» lud das Departement BKS 
zu Speis und Trank sowie abwechslungsrei-
cher Unterhaltung ein. Der Aarauer Kinder-
chor unter der Leitung von Irene Näf-Kuhn 
begeisterte die Festgemeinschaft  mit vier 
ausgesuchten Liedern, zwei davon wurden 
uraufgeführt. Anschliessend übernahmen 
die Komödianten von «Pasta del Amore». 
Sie führten gekonnt durch das Abendpro-
gramm, füllten die Pausen mit lustigen Ein-
lagen und überraschten die Gäste immer 
wieder mit geistreichem Sprachwitz. Einen 
gelungen Auft ritt bot auch der Schauspieler 
Kaspar Lüscher. Als vom Denkmalssockel 
entfl ohener Heinrich Zschokke entführte 
er die Gäste in die Zeit der Volksschul-
gründung vor 175 Jahren. J u b i l ä u m s f e s t s c h r i f t

Zu einem solch feierlichen Anlass gehör-
ten natürlich auch Festreden. Die Gast-
geber Regierungsrat Alex Hürzeler und 
Christian Aeberli, Leiter der Abteilung 
Volksschule BKS, richteten das Wort an 
die Gäste. Als besonderer Leckerbissen des 
Anlasses wurde die Jubiläumsfestschrift  
vorgestellt. Dabei handelt es sich um einen 
spannenden Comic, der Schulgeschichte 
auf unterhaltsame Art vermittelt. Inzwi-

B K S  A K t U E L L

Blickpunkt Aargau 2010
Die Broschüre 
«Blickpunkt Aar-
gau» wurde auf 
das Amtsjahr 
2010/11 aktuali-
siert. Sie erklärt, 
wie der Aargau 
aufgebaut ist und 
funktioniert. Da-

bei wird besonderes Gewicht auf die drei 
Staatsgewalten gelegt. «Blickpunkt Aar-
gau» eignet sich für den Staatskundeunter-
richt und kann auf www.ag.ch gratis be-
stellt oder heruntergeladen werden.

Internationaler Museumstag 2010
Am Internationalen Museumstag am 
16. Mai werden die Museen zum Treff -

punkt. 39 Aargauer Museen bieten Son-
deraktionen an. Mit dieser hohen Betei-
ligung positioniert sich der Kulturkanton 
ein weiteres Mal schweizweit an der Spitze. 
Wer trifft   ins Schwarze bei Spielangebo-
ten für Gross und Klein? Wer wagt eine 
Begegnung der besonderen Art mit Le-
gionären, Hexen und jungen Musikern? 
Experimente mit Fotografi e und mit 
Strom locken zum Erkunden neuer Ge-
biete. Kaff ee und Kuchen mit Lesung 
laden zum Geniessen ein. Das detaillierte 
Programm ist auf www.museums.ch zu 
fi nden.

Besuch im Aargauer Kunsthaus
Ugo Rondinone schafft   «Kunst-Welten». 
Die Installationen werden zu raffi  nierten 
Landschaft en. Was auf den ersten Blick 

wie ein Olivenhain aussieht, stellt sich 
als Nachbildung heraus. Die Ausstellung 
«Ugo Rondinone. Die Nacht aus Blei», 
13. Mai bis 1. August, zeigt eine Auswahl 
aus seinem vielfältigen Werk. Künstlich-
keit, Kunst und Nachbildung sind Th emen 
für den Besuch der Ausstellung mit einer 
Schulklasse. Dadurch wird der Blick der 
Kinder und Jugendlichen auf die Kunst 
und den eigenen Alltag geschärft .
k o m m u n i k a t i o n . b k s @ a g . c h

n Ä C H S t E R  F E S t A n L A S S 
Der krönende Abschluss der Jubiläums-
feierlichkeiten naht: Gratis Open Air 
am 25. Juni für Kindergarten- und Schul-
klassen im Amphitheater in Windisch.
Anmeldungen: auf www.175-volksschule.
Anmeldeschluss: 16. Mai.

Ug o  R o n d i n o n e . 
a i r  g e t s  i n to 
e v e r y t h i n g 
e v e n  n o t h i n g . 
2 0 0 6 .  C o u r te s y 
G l a d s to n e 
G a l l e r y,  Ne w 
Yo r k ,  u n d 
G a l e r i e  Ev a 
Pr e s e n h u b e r, 
Z ü r i c h .

Fo to :  D e p a r te m e n t  B K S .
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B K S  A A R G A U

B iod ivers i tä t  i s t  Leben
Die biologische Vielfalt ist die Lebensgrundlage der Menschheit. Schulen tragen 

dazu bei, dies Kindern und Jugendlichen bewusst zu machen. Das Naturama Aargau 

und der Schulverlag plus unterstützen Lehrpersonen mit einem neuen Lehrmittel.

2010 ist das internationale Jahr der Bio-
diversität. Schulen erhalten mit dem neuen 
Lehrmittel «Biodiversität ist Leben» des 
Naturamas Aargau komfortablen Zugang 
zu Informationen, Materialien und Unter-
richtsvorschlägen. Die Broschüre entstand 
in Zusammenarbeit mit der Pädagogischen 
Hochschule Bern und Globe Schweiz und 
ist ein didaktischer Wegweiser zu Unter-
richtsangeboten für alle Schulstufen. Das 
Projekt wird vom Bundesamt für Umwelt 
unterstützt und vom Forum Biodiversität 
Schweiz fachlich begleitet.

V i e l f ä l t i g e  z u g ä n g e
Die Materialiensammlung bringt Lehr-
personen sowie Schülerinnen und Schü-
lern das Th ema Biodiversität näher. Ler-
nende sollen in der Auseinandersetzung 
mit den Inhalten erkennen, dass die bio-
logische Vielfalt in den meisten Lebens-
bereichen eine bedeutende Rolle spielt. 
Sie erfahren, dass die Biodiversität vieler-
orts trotz ihres unschätzbaren Werts ge-
fährdet ist, aber auch, dass es viele Mög-
lichkeiten gibt, dieser Gefährdung ent-
gegenzuwirken.

B r o s c h ü r e  m i t  d i g i t a l e n 
m a t e r i a l i e n
In der Broschüre für Lehrpersonen sind 
neben Grundlageninformationen konkrete 
Unterrichtsvorschläge zu fi nden. Diese 
Materialien stehen auf einer Mediendaten-
bank zur Verfügung. Dort werden aktuelle 
Projekte, Medien und Produkte sowie über 
zwanzig Organisationen und Anbieter ge-
ordnet nach Th emen, Zugängen und Schul-
stufen vorgestellt. Die Mediendatenbank 
bietet Lehrpersonen Arbeitsmaterialien, 
die exemplarisch und stufengerecht ver-
schiedene Aspekte der Bedeutung von Bio-
diversität darstellen. Der Zugang zur die-
ser digitalen Datensammlung erfolgt mit-
tels der Internet-Nutzungslizenz, die in der 
Broschüre enthalten ist.

B i l d u n g  f ü r  n a c h h a l t i g e 
E n t w i c k l u n g
Beigelegt sind der Broschüre weiter die CD 
«Gentiana – Biodiversität im Gebirge» der 
Pädagogischen Hochschule Bern für die 
Sekundarstufe I und II sowie das «Feldbuch 
NaturSpur» für die Primarstufe. Die Ar-
beitsmaterialien dienen als Einstieg in die 
Th ematik und machen neugierig auf die 
Auseinandersetzung mit dem Th ema. Da-
bei werden Fragen auft auchen, die Anlass 

bieten zum Wei-
terdenken und 
zum Handeln. 
Das Lehrmittel 
zeigt Möglich-
keiten auf, wie 
Bildung für 
eine Nachhal-
tige Entwick-
lung (BNE) 

an konkreten Inhalten der Biodiversität 
umgesetzt werden kann. «Biodiversität 
ist Leben» kann über die Internetseite 
www.schulverlag.ch bezogen werden.
t h o m a s  F l o r y ,  U m w e l t b i l d u n g 

n a t u r a m a  A a r g a u

Informationen unter www.naturama.ch/bildung 

und www.schulverlag.ch/biodiversitaet.

bieten zum Wei-
terdenken und 
zum Handeln. 
Das Lehrmittel 
zeigt Möglich-
keiten auf, wie 

Fo r s c h e n d e s  L e r n e n  z u  Bi o d i v e r s i t ät .  K i n d e r  u n d  Ju g e n d l i c h e  ü b e n  Fä h i g k e i te n 
u n d  Fe r t i g k e i te n  g e z i e l t  u n d  « u n m i tte l b a r » .  Fo to :  Natu r a m a  A a r g au .

V E R n i S S A G E
F ü R  L E H R P E R S O n E n
Das Naturama Aargau und der Schul-
verlag plus laden alle interessierten Lehr-
personen zur Vernissage am Mittwoch, 
19. Mai, 17 bis 18.30 Uhr, ins Naturama 
in Aarau ein. Präsentiert werden «Bio-
diversität ist Leben» und «Technik be-
greifen».


